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Tassen und Untertassen des Puppen-Déjeuners in Bleu, um 1850/60 

„Die Puppe erhält Besuch“ sitzt die liebenswürdig fetier-
te und durch anregende Unterhaltung verbundene klei-
ne Gesellschaft um einen mit Puppengeschirr gedeckten 
runden Tisch. In der Mitte steht ein Tablett mit Zuckerdo-
se, Kaffee- und Milchkanne und vor jeder Puppe eine Tas-
se. Was sich gegenüber dem Anspruch auf Zivilität nicht 
gehört, demonstriert drastisch das in der Stube aufkreu-
zende Hündchen. Es tritt zum Überfall an, indem es sich 
eine Puppe vom Stuhl schnappt, sie wie in einem etwas 
sehr deftigen Tanz hin und her schwenkt und das perplexe 
Geschöpf mit fataler Lust am Groben hemmungslos zaust 
und derangiert. Beschämender Distanzlosigkeit wird in 
zivilisierter, von gegenseitiger Achtung und Wohlwollen 
getragener Gesellschaft freilich gleich Einhalt geboten, wie 
in dem Lesebuch Röschens und Marthas beherztes Ein-
schreiten zeigt (Abb. S. 15).
Da mit Puppengeschirr servierte Getränke und Speisen 
zumeist imaginiert wurden – mit Nahrungsmitteln spiel-
te man nicht so ohne Weiteres – ist es nicht unbedingt im 
Hinblick auf Spülfestigkeit geschaffen. Das Bleu des Déjeu-

ners ist, wie eingangs erwähnt, nicht gebrannt, sondern in 
Kaltfarbe aufgetragen. Als seine letzte Benutzerin, die es 
dem Museum schenkte, einst beim Spielen ausprobierte, 
ob die Geschirrteile wasserfest seien, hat sich die Farbe auf 
der dazu benutzten Untertasse abgelöst. Das Puppenser-
vice ist in der Sammlung 19. Jahrhundert ausgestellt.

 Ursula Peters
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